An die Empfänger 
des DMK-Pressedienstes
__________________________________________________________________________________

Sehr geehrte Damen, 
sehr geehrte Herren, 

mit dieser Ausgabe des DMK-Pressedienstes schlagen wir die Brücke von einem politisch und agrarpolitisch spannenden Jahr 2017 in das Jahr 2018. 
Wir danken Ihnen für die angenehme Zusammenarbeit und das Vertrauen, das Sie in den vergangenen Monaten in uns gesetzt haben. Es ist uns eine große Freude, dass Sie unseren Pressedienst nutzen. Wir wünschen uns, dass wir Sie auch zukünftig mit unserem redaktionellen Angebot unterstützen dürfen. Gerne stehen wir Ihnen darüber hinaus auch bei Fragen rund um den Mais zur Verfügung. Rufen Sie uns einfach an!
Für die kommenden Festtage wünschen wir Ihnen schöne und besinnliche Stunden im Kreise Ihrer Liebsten, für 2018 alles Gute, Glück und Gesundheit. Wir freuen uns auf ein neues und hoffentlich erfolgreiches Jahr mit Ihnen. 

Mit weihnachtlichen Grüßen
Im Namen des gesamten DMK-Teams 
Ihr
Dr. Helmut Meßner
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Düngeverordnung erhöht den Lagerungs- und Ausbringungsaufwand
Bremen (DMK) – Die neue Düngeverordnung (DüV) stellt viele Landwirte vor große Herausforderungen, weil sie die Ausbringungsmöglichkeiten von Stickstoff (N) und Phosphat (P2O5) zum Teil gravierend verändert. Dr. Mathias Schindler von der Landwirtschaftskammer Niedersachsen beleuchtete bei der Jahrestagung des Deutschen Maiskomitees e.V. (DMK) in Bremen die ökonomischen Auswirkungen. 
Die neue DüV schreibt für den Einsatz von organischen und mineralischen Düngemitteln vor, dass sich innerhalb definierter Berechnungswege für Nährstoffzu- und –abfuhr zukünftig nur noch maximale Nährstoffsalden von 50 kg N/ha/Jahr (3-jähriges Mittel ab 2020) und 10 kg P2O5/ha/Jahr (6-jähriges Mittel ab 2023) ergeben dürfen. Bei P-Gehalten von >20 mg/100 g Boden liegt der Grenzwert bei 0 kg P-Überschuss/ha/Jahr. Diese Werte erfordern Veränderungen, zum Beispiel mit Blick auf vermeidbare N-Verluste in der Ausbringung. Sie erfordern aber auch vor allem in vielen Veredlungsbetrieben massive Anpassungen im Nährstoffmanagement, da insgesamt mehr Fläche für die Ausbringung benötigt wird. Der Berechnungsweg sowie das monetäre Berechnungsergebnis für den Mineraldüngerersatzwert der organischen Dünger bleiben zwar annähernd erhalten, allerdings erhöhen sich die „Handling“-Kosten. Viele Betriebe müssen investieren. Der Bedarf an Lagerraum für flüssige Wirtschaftsdünger steige, so Schindler, um +10 bis zu +67 %. Da vielfach selbst 9 Monate Lagerungsdauer in den Betrieben nicht mehr ausreichen, erhöht sich der Lagerungsaufwand ebenso wie der Ausbringungsaufwand. Noch größere Mengen an Wirtschaftsdüngern aus den Veredelungsbetrieben müssen über noch weitere Strecken transportiert werden, gleichzeitig können etliche aufnehmende Ackerbaubetriebe nur noch geringere Mengen pro ha aufnehmen.
Die rechtlich möglichen Ausbringzeiten liegen beim langjährigen intensiven Einsatz zukünftig fast ausschließlich im Frühjahr. Die Herbstdüngung wird – begrenzt durch die P-Gehalte im Boden – zur Ausnahme. Sie dürfte, so Schindler, meistens nur noch zur Zwischenfrucht möglich sein. Bei niedrigen Erträgen wird meistens der maximale N-Saldo von +50 kg N/ha/Jahr den Einsatz von Wirtschaftsdüngern begrenzen, bei höheren Erträgen eher die zulässige Menge von 170 kg Stickstoff/ha/Jahr. Wenn mindestens zwei der drei Faktoren „hohe N-Entzüge“, „Dünger mit hohen Phosphat-Gehalten“ und „hohe Phosphatgehalte im Boden“ (>20 mg P2O5/100 g Boden) zusammentreffen, wird der Grenzwert beim Phosphat-Überschuss von 10 (bzw. 0) kg P2O5/ha/Jahr limitierend. 
DMK-Mitglieder können die Vortragsfolien unter www.maiskomitee.de, Rubrik Service, Downloadcenter, interne Dokumente einsehen.
(2.713 Zeichen)
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DMK auf der Grünen Woche – Die Vielfalt des Maises entdecken
Berlin (DMK) – Auf rund 21 % der Ackerfläche Deutschlands wurde im Jahr 2017 Mais angebaut. Damit ist Mais hierzulande nach Weizen die zweithäufigste Ackerfrucht. Seine Nutzungsmöglichkeiten sind global betrachtet sehr vielfältig. Vom 19. bis zum 28. Januar präsentiert das Deutsche Maiskomitee e.V. (DMK) auf der Grünen Woche in Berlin einen Einblick in die große Palette der Verwendungsmöglichkeiten von Mais. 
Der in Deutschland angebaute Mais wird in erster Linie als Futtermittel oder als Biogassubstrat genutzt. Durch den Zuwachs an Biogasanlagen wurde der Mais im Bewusstsein der Bevölkerung besonders mit Biogas in Verbindung gebracht. Doch er kann viel mehr. Insbesondere in der Fütterung von Milchkühen und Rindern spielt Mais eine bedeutende Rolle, aber auch die Rationen von Schweinen und Geflügel wertet er als Energieträger auf. Als Nahrungsmittel kennt man Mais in Deutschland vor allem als Cornflakes zum Frühstück oder als Zuckermais auf dem Grill und im Salat. Ein besonderes Beispiel für moderne, neuartige Verwendungsmöglichkeiten in der Industrie sind auch die aus Maisstärke gewonnenen Polylactide (PLA), die z.B. in 3D-Druckern zum Einsatz kommen. Das Deutsche Maiskomitee e.V. (DMK) möchte die Besucher der Grünen Woche, im Rahmen des ErlebnisBauernhofs in Halle 3.2, Stand 122, aber nicht nur über die zahlreichen Nutzungsmöglichkeiten des Maises informieren, sondern erläutert auch, warum der Maisanbau als Nahrungs-, Lebens- und Rückzugsraum für die Natur eine wichtige Rolle spielt. 
Als weiteres Highlight lädt das DMK zum „FrühsBoard“ ein. Hierbei gilt es, mit viel Geschick und etwas Glück vier mit Mais gefüllte Säckchen in ein Loch im Boden des Spielboards „Cornhole“ zu befördern.
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DMK-Webseite im neuen Design 
Bonn (DMK) – Die Homepage des Deutschen Maiskomitees e.V. (DMK) www.maiskomitee.de erscheint in einem neuen Outfit. „Unser Ziel ist es, den Nutzern unserer Webseite die Informationen möglichst schnell, übersichtlich und zeitgemäß zur Verfügung zu stellen“, erläuterte DMK-Geschäftsführer Dr. Helmut Meßner. 
Die Aufgabe der Webseite www.maiskomitee.de ist es, Informationen zu Mais und Sorghum fachgerecht und aktuell zu vermitteln. Um dieses Ziel zu erreichen, hat das DMK in den vergangenen Monaten intensiv an der Aktualisierung des Webauftrittes gefeilt. Hierbei stand, neben der Anpassung der Fachinformationen, insbesondere die Neugestaltung der Optik im Mittelpunkt. Ab sofort erscheint die Internetpräsenz in einem aufgefrischten Design. An vielen Stellen wurde auch die Funktionalität vereinfacht. Die Zahl der Unterseiten wurde reduziert. Viele Inhalte stehen in übersichtlicher Form auf einer gemeinsamen Seite zur Verfügung. 
Auch dem aktuellen Nutzerverhalten wird mit der neuen Webseite Rechnung getragen. Egal ob mit dem PC, einem Tablet oder dem Smartphone, die vollständige DMK-Seite ist jetzt auf allen Geräten gut zu lesen und passt sich dem entsprechenden Format an. 
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DMK veröffentlicht Geschäftsbericht
Bonn (DMK) – Der Geschäftsbericht des Deutschen Maiskomitees e.V. (DMK) für das Jahr 2016/17 liegt vor. Das DMK gibt darin einen Überblick über alle wichtigen Entwicklungen des vergangenen Geschäftsjahres. Von A bis Z, vom Anbau bis zur Züchtung, werden interessante maisspezifische Themen ebenso aufgegriffen wie die agrarpolitischen Herausforderungen. Die Zahlen und Entwicklungen auf den nationalen und internationalen Märkten werden in einem separaten Schwerpunkt erläutert. Der Geschäftsbericht enthält zudem ausführliche Statistiken mit allen Zahlen und Fakten zum Mais in Deutschland, in Europa und auf der Welt.   
Interessenten können den Geschäftsbericht unter www.maiskomitee.de in der Rubrik Service, Medien/Produktbestellung beziehen.
(781 Zeichen)
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Maisanbaufläche 2017 um 1 Prozent reduziert
Bonn (DMK) – Die Anbaufläche für Mais lag in Deutschland im vergangenen Jahr bei knapp 2,528 Mio. ha. Das berichtet das Deutsche Maiskomitee e.V. (DMK) unter Berufung auf die endgültigen Anbauzahlen des Statistischen Bundesamtes für 2017. Im Vergleich zu 2016 hat sich damit die Maisanbaufläche um 26.000 ha (1 %) verringert. Die vorläufigen Zahlen gingen noch von einer Reduktion um 0,7 % aus. 2016 wuchs Mais in Deutschland auf knapp 2,554 Mio. ha. Zwischen den Verwertungsrichtungen Silo- und Körnermais gab es Verschiebungen insofern, als der Körnermaisanbau deutschlandweit um 3,8 % anstieg, der Silomaisanbau um 2 % abnahm.  
Die Landwirte bauten 2017 auf 2.095.900 ha Silomais an. Das sind 41.700 ha weniger als 2016. Die Körnermaisfläche stieg hingegen von 416.300 ha in 2016 um 15.700 ha auf 432.000 ha in 2017 an. 
Die Daten des Statistischen Bundesamtes weisen in fast allen Bundesländern einen Rückgang der Maisanbauflächen aus, Ausnahmen bilden Baden-Württemberg, Brandenburg, Hessen, Rheinland-Pfalz und das Saarland. In diesen Bundesländern nahm der Silomaisanbau zu Lasten des Körnermaisanbaus zu. Besonders starke Verschiebungen in Richtung vermehrter Körnermaisanbau finden sich in Mecklenburg-Vorpommern, Niedersachsen, Nordrhein-Westfalen und Sachsen.
Das DMK veröffentlicht die aktuellen Zahlen für Deutschland und die Bundesländer auf seiner Internetseite www.maiskomitee.de in der Rubrik Fakten, Statistik, Deutschland, Gesamtflächenentwicklung.
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